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LangenfLwalbach . Dienstag , 7. Juli 1914

Gedenktage und denkwürdige Tage.

53 . Jahrg.

^ die

^ 7 . Juli.
^ 8chxj? ^ chlc>gintweit, Svrachforfcher, geb. f 20. Okt.
£ 'tot '^ "cken, 1860 Gustav Mahler , Komponist und
I «Äd,lk°'- ? Escht i. Böhm , f 18, Mai 1911 Wien,
i? Tieĝ sterweg, Päda -.og, f Berlin , geb. 29. Oktober
r? b. 1891 Freiherr v. Redwitz, Dichter, f Gilgen-
^ert L. ,^ buth, geb. 28 Juui 1823 Lichtenau. 1900

>̂ et̂ ^ euß, Staatsmann , t Hamm, geb, 10. August

Amtlicher Teil.
an bic .. -

^Meinde -Worstünde der Landgemeinden.
Ziegenzucht und Bockhaltung.

^ ^nrbnt meine Kreisblati -Verfügung vom 22 . Mai
j, Mst ^ r . 122 . — Die Anmeldungen zum Haupt-

7 'tient» Jen' soweit noch nicht vorgelegt , am 15 . Juli cr.
^ sein. ,

b "^ ^ aibach, de» 3 . Juli 1914.
Der Königliche Landrat : v . Trotha.

Herren Bürgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

^liî Herr Betrifft:  Wegebau 1915.
cr. p^ ^ ^germeister beauftrage ich bis spätestens 25.

ta Beratung mit der Gemeinde -Vertretung sich
k ^ djen über die Wegearbeiten für 1915 schlüssig

? die Anfertigung der Kostenanschläge bis zum
O ie ä! ec  unbedingt gesichert ist.hl m*t der Gemeinde-Vertretung empfichlt sich,

auszuführende « Wegearbeiten Usberein-
und nicht später nach Aufstellung des

Gew»r i Bewilligung der Geldmittel , Schwierigkeiten
^ "^ uschl̂ vertretung entstehen.

Calbach , be« 3 . Juli 1914.
Der Königliche Landrat:

, v . Trotba.
v ** _ __ _ _ —.S ötitn£.Herren Bürgermeister des Kreises.

^lizei ' Becordnurigen betr . das Verbot der
herr°„ den Gemeindewaldungen bestanden haben,

V ^ brmeistern der bezüglichen Gemeinden be-K Äc daß derartige Polizeivrrordnungen zur Zeit
V "Nbesnwerden  sollen . Gesetzliche Bestimmungen,
i»$ 6eftrt'"8te. Beerensammeln in fremden Waldungen ver-
%y*  loscht. Es können jedoch folgende Bestimmungen

ktetz. Men und auf Grund derselben Bestrafungen^̂ 6Dir.
5ei 8eiel ' ec 3 und 4 des Feld - nnd Forstpoli«

^tt ffill! v° m 1. April 1880:
U ^ bldstrase bis zu 50 Mk . oder mit Haft bis zu
Achu 9en toicb  bestraft , wer unbefugt auf Forstzrund-

2, . 4) ? ”S ebl8un0en übersteigt,
38  8 gOrstkulturen betritt.
Diit <L/ ? fer 9 des Strafgesetzbuches:
rgg ^ ^ strafe bis zu 60 Mk . oder Haft bis zu 14
>veich. u>ird bestraft ; wer unbefugt über Schonungen,

m‘t einer Einfriedigung versehen sind oder deren
u durch Warnungszeichen untersagt ist, oder auf

einem durch Warnungszeichen geschloffenen Privatwege
geht , fährt , reitet , oder Vieh treibt.

Sollen genannte Forstgrundstücke von Unbefugte » nicht be¬
treten werden , dann ist es Ihre Sache dieselben äußerlich
(Tafeln mit entsprechender Aufschrift ) so zu kennzeichnen, daß
sofort das Verbot des Betretens ersichtlich ist. Die Aufschrift
auf den Tafeln kan» lauten : Forstkultur , Schonung , Privatweg,
zu betreten verboten.

Ich stelle hiernach eine entsprechende weitere Anordnung
anheim.

Langenschwalbach , den 2 . Juli 1914.
Der Königliche Landrat:

v . Trotha.

Uolizei -Werordnung.
Auf Grund de« 88 5, 6 und ? der Allerhöchsten Verordnung

über die Polizeiverwaltung in den neu erworbene » LandeSteilenD'
vom 20 . Septbr . 1867 — Gesetz-Sammlung Seite 1529 — wird
für die Gemeinde Watzelhain mit Zustimmung der Gemeinde¬
vertretung folgende Polizei -Verordnung erlaffen:

8 1.
In dev Zeit vom 15 . März bis 1. November jeden Jahres

darf niemand feine Hühner auf fremdem Eigentum frei umher-
laufen lasten.

8 2 . '
Die Tauben müssen vom 1. April bis 1. Juni und vom

1. August bis 1. Oktober eingsfperrt werden.
8 3.

Uebertretungen dieser Polizeiverordnung werden mit einer
Geldstrafe von i bis 9 Mk .; im Unvermögensfalle bis zu 3
Tage bestraft.

8 4.
Die Polizeiverordnung vom 10 . Aug . 187 ? wird hiermit

aufgehoben. 8b.
Diese Polizei -Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

öffentlichung im KreiSblatt in Kraft.
Watzelhain , den 22 . Mai 1914.

Der Bürgermeister ' Zorn.

H'olizei -Verordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 dev Allerhöchsten Verordnung

über die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen
vom 20 . September 1867 — Gesetz-Sammlung Seite 1529 —
wird für die Gemeinde GörSroth nachstehende Polizeiverord¬
nung erlassen:

8 4-
Das Schlittenfahren mit Handschlitten und bas sog. Schleife«

auf den Ortsstraßen und aus dem Weg nach dem Brandweiher
ist verboten. 82.

Die Polizeiverordnung vom 11 . Dezember 1882 wird auf¬
gehoben.

8 o.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmung werde«

mit Geldstrafe von 1 bis 9 M ., im Unvermögensfalle mit ent¬
sprechender Haft bestraft.

8 4.
Vorstehende ,Polizeiverordnung tritt mit dem Tage dev

Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft.
" >, den 14 . Mai 1914.

Bücher Bürgermeister.



Tagesgeschichte.
* Wie aus Kiel gemeldet wird , trifft Kaiser Wilhelm

heute Montag nachmittag in Kiel ein und wird sofort seine
Nordlandreise antreten.

* London,  3 . Juli Josef Chambevlain,  der be¬
rühmte englische Stäatsminister , der während des Burenkcieges
1899 die englische Politik zur Unnexio « der Buren -Republik
drängte , ist heute im Alter von 78 Jahren gestorben . Er hatte
vor 8 Jahren eine« Schlaganfall erlitten , dev ihn zwang , au»
der aktiven Politik auSzuscheideu.

* Wien,  4 . Juli . Die Leichen des EvzhsrzogpaareS wurden
am Abend in Begleitung des Hofstaates de- Erzherzogs nach
Gr .-Pöchlarn übergesührt , mit der Fähre um 21/» Uhr nachts
über die Donau nach Artstettsn gebracht und in der Pfarrkirche
aufgebahrt . Samstag vormittag trafen das Erzherzogpaar
Karl Franz Joseph und die nächsten Verwandten in Artstetten
ein , darunter die Erzherzogin Maria Joscpha und Sohn , die
Kinder des verblichenen Paare « und die Verwandten der
Herzogin von Hohenberg . Nach der Einsegnung erfolgte die
Beisetzung der Leiche in der Gruft des Schlosses Artstetten,
worauf die Trauergäste nach Wien zurückkehrten.

Vermischtes.
ue . Vom Juli.  Mit dem Juli beginnt langsam die Zeit

des Abstiegs unseres Sonnengestirn «. Zunächst merken wir
allerdings nichts davon . Doch während die TageSspavne am
1- d- Monats 16 Stunden 4 t Minuten umfaßt , verringert sie
sich bis zum Schluffe des Monats immerhin um eine Stunde
8 Minuten . Am 23 . Juli 7 Uhr abends tritt die Sonne in
dar Zeichen des Löwen . — Was den Mond betrifft , so haben
wir am 7. Juli Vollmond . — Das Wetter im Juli  nach
den Mondvierteln dürfte sich einigermaßen veränderlich ge¬
stalten . Vollmond , den 7., soll von Regen begleitet sein. —
Letzte« Mondviertel , den 15 ., dürfte gemischte Witterung halten.
— Neumond , den 23 ., verspricht gutes Erntewetter . — Erstes
Viertel , den 30 ., läßt Donner erwarten,

fe» * Wiesbaden,  1 . Juli . Sir Jacob Sassoon aus Bom¬
bay stiftete der hiesigen Armen -Augenheilanstalt 25 000 Mark,
von deren Zinsen unbemittelten Augevkcanken ohne Rücksicht
auf Religion und Nationalität Aufnahme in die Anstalt gewährt
werden soll. Der Stifter hatte in der Privat -Augenklmik de«
Dr . Pagenstecher Heilung von einem Augenleiden gefunden.

* Rambach  b . Wiesbaden , 2 . Juli . Heute vormittag
zwischen 8 und 9 Uhr zog ein G e w ttev  über unsere Gegend.
Hier war das Gewitter von so heftiger Art , daß der Lehrer
die Schulkinder aus der Schule entließ . Und dies war ein
großes Glück. Denn kaum war die Schule geleert , erfolgte
ein gewaltiger Donnerschlag . Der Blitz hatte in das Schul¬
gebäude eingeschlagen , im Schulzimmer die einzelnen Gegen-
stände w>e Schulbänke , Schultafel , Gestell , Tisch usw. zerstörend.

* Frankfurt a . M ., 30 . Juli . Waren da auf dem
Kirschenberg bei Obev -Rosbach im Taunus die Landleute gerade
mit dem Kirschenpflücken beschäftigt , als das Verkehrsluftschiff
Viktoria Luise zum zweiten Male an diesem Tage über ihren
Köpfen hinwegfuhr . Auf einmal stoppten die Motoren ; es
dauerte nicht lauge , da stand dev riesige Schiffskörper still und
aus einer der Gondeln wurde eine Leine Herabgelaffen . Unten
war man nicht im Zweifeln , was das zu bedeuten hätte , rasch
füllte mau ein Körbchen mit Kirschen , da « — als ob diese Be-
förderuug etwas Alltägliches wäre , — sofort lautlos nach oben
verschwand . Doch es es flatterte bald darauf eine Dankes-
karte herunter , au die ein Fünfmarkschein befestigt war ; so
wurde zum Schluß der kleinen Geschichte noch das Schillerfche
Wort bewahrheitet : Alles Höchste , es kommt frei von den
Göttern herab . — Bor einigen Tagen wurde ein Urteil rechts-
kräftig , wonach der Eigentümer eines Hauses in der Kaiser-
straße verurteilt wurde , einem Manue , der in seinem Hause in
einen offenstehenden Aufzugschacht stürzte , lebenslänglich eine
Jahresrente von 3000 M . zu zahlen.

* Ein Zeichen der Zeit.  Im Jahre 1913 erhielten
in Preußen 23 GerichtSassefforen den Rat zum Austritt aus
dem Justizdieust , da ihre praktischen Leistungen nicht genügend
waren . Man sieht , bei der Ueberfüllung der juristischen Lauf-
bahn können nur tüchtigste Kräfte auf Fortkommen rechnen.
„Durchgeschleppt " wird keiner mehr.

* Mühlheim  a . M ., 4 . Juni . Die 13jährige Tochter
des Bäckers Kaiser trank , nachdem sie ein kleines Quantum
Kirschen gegefleu hatte , kurz hinterher Waffer . Bald darauf
klagte sie über Schmerzen im Leibe und verstarb in kurzer Zeit
trotz ärztlicher Hilfe.

' * Ha ek van Holland,  5 . Juli . Der
kommende Abendzug , der die Reisenden für den ®
Harwich , brachte , überrannte  auf dem hiesige" ^ Nj"
folge Versagens der Bremse den Prellbock  und i" , ei«
Schalterraum hinein . Zwei Personen wurden IW
leicht verletzt . Von den Reisenden kam niemand ä“ ^ g»

* London.  4 Juli . Im Entsch -idungslauf «m
wards Challenge Cup im ohne Steuermann traf . ,fl. M"
Ruderverein mit dem Leander -Club zusammen . w
bis kurz vor dem Ziel , wo es von seinem Gegner ,
holt und nach hartem Kampfe mit einer Länge gel» #1#

* Der Start zur Automobil - Rundfah
Großen Preis des französischen  Automo " pf
Lyon  erfolgte am SamStag um 8 Uhr morgen starte^
Zuschauermengen wohnten dem Rennen bei . Jnsge !̂ . mr
39 Wage », darunter die Firmen Opel , Merceve  ^
Delage , Schneider , Alda , Fiat , Aquila , Nazza" '
Vauxhall , Plccarid . Der Kampf war von Anbeg'"" ^ '
heftig . Hervorragend fahr Sailer (Mercedes ), g# 1
der 6 , Runde ausschied . Nach der zehnten Runde y» ^ 0*
(Peugeot ) mit 3:31 :04 die Führung ganz knapp gn#
Deutschen Lautenschläger und Salzer (beide Merce e /
schärfer wurde der Kampf , bis plötzlich LauteoM "» e>»
19 . Runde an die Spitze ging , worauf Boillet . ^ tio
Panne aufgab . Dem Sieger wurde von der W- JjeÖC
Sportgemeinde brausender Beifall zuteil . Das
nis des Rennens ist : 1. Lautenschlägsr (Mercedes ) '
2.  Wagner (Mercedes ) 7 Std . 12 Min . 3. *
7 Std . 12 Min . 4 . Goux (Peugeot ) 7 Std . 1
Opelfahrer Jörns wurde Zehnter mit 8 Std y ^

* Reims,  3 . Juli . Auf dem hiesigen Milttatt ^
sich heute Morgen ein schweres Fluguuglück ereigne^
decker mit zwei Unteroffizieren an Bord flog in t .
Höhe , als er plötzlich das Gleichgewicht verlor u # 9
vorn überschlug . Der Apparat wurde zertrümmert«
war sofort tot . Auch der Begleiter wurde in h p »
Zustande in« Militärlazarett gebracht . , h(P rä(jti0e j

* Evreux,  4 . Juli . In der kleinen Gemei" »
eine Familie , bestehend aus dem 50 Jahre alten Lo¬
deren Söhnen im Alter von 28 , 26 und 18 3 °9r A e>"
gangenen Sonntag erhielt der jüngste Ä
Brief , in dem er mit dem Tode bedroht wurde . »mi&' j,
vor einem Attentat verlor der Unglückliche den ^
gibt seitdem fortwährend ein Geheul von sich, j 'L (ie&!C hV
heit übertrug sich auch auf die anderen Familienm
das ganze Hans ist seitdem in eine wahre 9 ""
Sämtliche vier Personen leiden an Verfolguugsw 9 ^ pw
Gegenwart von Gendarmen , die Tag und Nacht v ,
sinnigen wachen , vermag keine Aenderung herbet »" ' m

* Ueber Menschenfresserei  im Bezi" gQgflß p
Uham in Nen - Kamerun  berichtet Hauptwa«
„Deutschen Kolonialblatt " : Im Dezember
ttare -Gebirge auf dem von Gore über Lia -Ha' a heB ^
führenden Wege mehrerer Bagirmt -KarawaneN Km
überfalle « worden . Nach den Aussagen der -vW
hierbei im ganzen sieben der Ihrigen getötet »n
und an die 400 Stück Großvieh und etwa 60 ^ 6 P’
geraubt worden . Eine Expedition war erfolg" '
zur Bestrafung der Schuldigen.

uc . Die Glühwürmchen  ziehen jetzt
' ' " ' ^ v, .nkeln BMwv , tjidw.

Das glimmt und blitzt so geheimnisvoll uno m ^
weißen Pünktchen durch Gräser und Baumgez ,}•
reizende Schauspiel jedem gefallen muß , de" jy, ^
kleinen Käfer sind gar schlichte unscheinbare gA » «# jM*
licht oder an die Lampe gebracht . Ein tnatte « ^
Farbe ihres Kleides . Bevorzugt unter den
Johanniskäfern ist das männliche Geschlecht, »
leuchtet . Die leuchtenden Männchen sind ""^ csigte" Z. tß
findliche Käfer . Die von der Natur vernaM » kletter n¬
der Gattung )ß,awxiri8 haben keine Flügel " n &et y
Halmen und Blättern umher , haben auch ^jS ^
blendenden Leuchtfähigkeit und müssen warten,
sie bestrahlen und finde » !

Diez , 3 . Juli.  Fruchtmackt . Roter
fremder Weizen 16,60 Mk., Korn 13,10—0,00° iJLo .00'
10.00 —00,00 M ., Futter -Gerste 0,00 Mk. Hafer
JHU 2,00 - 0,00 M ., Eier 2 Stück 15 Pfg.



&as Jorsthsus im Teufclsgrund.
^ °uiei>„,̂ ^ tiv.Roman von F . Eduard Pflüger.

^ 1fl') (Nachdruck verboten.)
^chenbâ ^ gläubisches Frösteln schüttelte den Erzähler und
. . "Sachen r^ e ironisch vor sich hin.
,!e Seele > P le  nicht , gnädiger Herr , der Huimann nimmt auch
°»»e,i s uchen Sie , der Teufelsmüller hat keine Ruhe finden

r °d°/-

fca. w!,. 1 nur den Förster , bei dem Sie wohnen sollen,
, Dechant?'• a §̂ uiir den Teufelsmüller begruben und während
> Gleite,, -?Eter den Sarg trat , um ihn nach dem Gottesacker
"f‘ ■ "haute dem Teufelsmüller sein Geist aus der Dach¬

allen fror das Blut zu Eis und der Herr Dechant
5 C in. ii dem Teufelsmüller sein Geist aus der Dach-
S°Öte nie}.!'115 En fror das Blut zu Eis und der Herr Dechant
’Ä bräcku" ^ ^em Gottesacker gehen, bis er der armen Seele
^le in ™,, - Aber wie er anfing den Segen für die armein wie er angng ven « egen iur vw nunc
^ tBanb  da streckte ihm das Gespenst die Zunge aus und

lachte laut auf , aber der Bauer hatte doch mit
^fen . ^ " fiergeschichte ein ^ igentümliches Grauen in ihm wach-
M der ŝ azu der düstere Wald , die beängstigende Einsamkeit

"hchen^ ^ Ssame, finstere Kluge, der, wie alle ungebildetenil . oi | iu | ivvv oviuyv , u»

SÖa'n„°n l >cr Erzählung ergriffen war , ließen ihn nicht aus
M fait ©emî legten sich wie Schauer einer anderen Welt

fuhr der Kutscher fort zu erzählen, „ist der
jMb inuLb vielen begegnet, die zur Nachtzeit durch den
(JMd) Endlich aber hat der gütige Herr Dechant , der
^be gegeben̂ armc  ® ee*c e*ne  las , ihm die Ruhe im

"sind '
Huimann hat sich nicht wieder sehen lassen?"

« „ni.. . lassen hat er sich nickt, aber sein Schreien,uvsst, lassen hat er sich nicht, aber sein Schreien , sein
" dtt »? lllches Hui , Hui , das haben die Höllenhammerleute
Men „„sacht gehört und dann haben sie die Läden fest zuge-
Mfien alle Lichter angezündet und ihr Gebetbuch auf-
1°.. no alle kräftigen Sprüche und Stoßgebete zusamment
"Abl

Zj -Seit ^ gebracht ist doch keiner mehr worden.
i» ? Teufelsmüller nicht mehr , weil sich keiner zur

C CJ, Äe>,sn ' n l >en Wald getraut hat und der Wald ist
^ ^ ncht." ' chbu Freund , gnädiger Herr , besonders nicht in

s'icht Im! u£er -Aann , mit diesen Gespenstergeschichtenkommen
^ »ichhch Höllenhammer und vor allen Dingen das

Ittee _J • ( Wir könnten ja schon zu Fuß hingehen , aberZoffex."

^ra „ssss,chZlssen Sie hinuntergehen und ein paar Hammcr-

%

elb" h' lucU/  die sie abholen . Ich fahre nicht, nicht für
vvrs„ ' , nn Pferde hat 's unten ini Hamnrcr nicht, die man

könnte und den Umweg durch den Sailaufer,mnt 'ch nicht. Ich ' ' ' '
Au» Echt begegnen/'

ige, da blc
Unterstützung zu holen/'

nicht. Ich habe Frau und Kinder und mag
im"’tttti fi’t. begegnen."**to ri *«  Kluge, da bleibt uns nichts anderes übrig, als
ie uch Unterstützung zu holen."
l!i„ Ne „„- len Worten sprang Rechenbach vom Wagen , zog
in? n 0om  der Tasche und stellte fest, daß sie kaum zwanzig

,'e so (u 1 gewesen wäre, den abergläubischen Bauern um
d - Sie Strecke willen den großen Umweg machen zu

^Nk von, o- .'•"i"'" i-i" ~"v r v . . 0 . 0‘S
ein{ •öint5 at . choythausc entfernt seien und daß es tatsächlich
sisĵ tn > Qcmt'1[111 111.1111>1.111 „Ikh-ii 1,'in,1110,1.111'liiiiii'i'ii mit
%f

k
%s
h%
Hitv “nö

““ -vsoten ivie die einer Wildkatze.

Men D^ llgen hinunter und erreichten bald das Forsthaus,
lkiw Er ^ ^ chwellc sie der biedere Hegemeister empfing.

n alter Mann , aber knorrig und fest, wie die
lsgrund . Sein verwittertes Gesicht war tief ge-
t und Sonne . Ein weißer, an einigen Stellen
)on Haaren durchsetzter Bart wallte ihm lang
grüne Uniform . Seine Angen waren grau und. . und

HHI 'I 1
Der grüne Hut

Stoß saß kühn im Nacken und ließ die ge-
von der buschige weiße Brauen über die

-0iw- vob 's,' ^ äste
'".̂ Zu Spessart -Nationalgetränkes , eines von jedem

in das Staatszimmer und goß drei große
Mj 'Ue bxĵ Ulcherhingen. Mit einem eisernen Händedruck zog

de

fr, "dĵ Adbrannten Kirschen und Zwetschkenschnapses. Dann
Hu.* ei , tion erratend :

■- . (^ wollte wohl nicht weiter als bis zum Eichenhang
V °r vtch hab 's mir so halb und halb gedacht und der

Leram Z" r scho„ ein paar Arbeiter geschickt, die könnenrauf ‘T  1
et ca ^en und Ihre Sachen holen,

ti °* ben! ltc* tetc  sich vor dem Huimann im Walde/
iwi f . *** TÜVrfo+ov» ri -t. 4t

bemerkte Rechenbach auch in den
Ausdruck.

Gespensterfnrcht.
liein UNch det .seines Wirtes einen abergläubischenS tundet li"sigewaltige war nicht frei von Gespei.,.. _

p' °be schaurige Einsamkeit , der düstere Wald und das
eme„ / . uiußten auf die Nerven seiner Bewohner mit

l°lct)eu Eindruck machen.

Alz , VII.
Esch wert seinen Dienst übernommen hatte , wurde

rym mitgeteül , oaß Herr von Borop , ver Ghes der den Zaren
begleitenden Polizei , unter seinen! Befehl stehe und daß er sonst,
falls er zum Zwecke der Ueberivachung Aenderungen in den
Dispositionen zu machen wünsche, sich dieserhalb an den General¬
adjutanten , Fürsten Prugawin , wenden möge, der angewiesen
sei, nur im Einverständnis mit ihm zu handeln.

Der Doktor war zufrieden . Das war eine Stellung , wie
sie eben nur in Rußland gegeben werden konnte, wo der Schutz
der Person des Zaren vor den Mordgesellcn der Nihilisten
eine so hervorragende Rolle spielen muß.

Ein bis zwei Tage brauchte Brcitschwcrt , um sich genau über
alles zu informieren , was an Anarchisten und Nihilisten zne
Zeit in Berlin polizeilich bekannt war . Es schien ruhig im Lager

jener Mordgescllen , keine große Bewegung ließ sich entdecken,
auch hatten keine bekannten Nihilistenführer ihren gewöhnlichen
Wohnsitz verlassen, so daß es fast so aussah , als ob kein Anschlag
gegen die Person des Zaren geplant sei. Aber Breitschwert hatte in
diesen Dingen durchaus seine eigene Meinung und dem vor-
ausgefahreiien russischen Polizeiches sagte er ganz ruhig , daß eine
derartige Bewegungslosigkeit im nihilistischen Lager durchaus
nicht auf eine Untätigkeit schließen lasse. Wahrscheinlich werde
keines der kompromittierten Mitglieder zu der Operation heran¬
gezogen werden , im Gegenteil , es liege ja im Interesse jener Bande,
völlig neue Leute in Aktion treten zu lassen, weil alsdann die
Entdeckung für den Polizisten ungemein erschwert wäre.

Herr von Boroff nickte. Er war ein Mann von jenem durch¬
dringenden slavischcn Verstand und von dem Mut eines Löwen,
dabei seinem Herrscher unbedingt ergeben. Er faßte die -Idee
seines deutschen Vorgesetzten schnell auf und mit der ungeheuren
Gewandtheit des russischen Polizisten hatte er bald alle seine Fahnder
den bei der deutschen Polizei bekannten Russen auf die Spur ge¬
schickt und vierundzwanzig Stunden später waren Berlin , die Halte¬
plätze des russischen Hofsondcrzuges , Frankfurt und Umgebung so
gründlich abgcsucht, daß beinahe über jeden russischen Untertanen
genaue Auskunft vorlaa , es waren lauter unverdächtige Leute.
_ (Fortsetzung folgt.)__

Wetterdienststelle Weilburg.
Wetteraussichten für Dienstag, dev 7. Juli 1914.

Meist noch wolkig uud trübe mit Regevfällen, immer noch kühl.

Der heutigen Nummer liegt eine Bezugseinladung der
neuen Wochenschrift„Das Illustrierte Blatt " , Frankfurt a .M.,
bei. Das Illustrierte Blatt erfreut sich infolge der Reichhaltig¬
keit an Illustrationen , die ebenso wie der Text in Rotations-
Kupfertiefdruck ausgeführt sind, eines allseitigen lebhaften
Interesses . Es bietet bei einem Bezugspreis von M. 0.90 pro
Quartal bezw. M. 030 pro Monat an Text und Illustrationen
in jeder Hinsicht Vorzügliches. Probenummern versendet die
Expedition Frankfurt a . M. auf Ersuchen kostenfrei.

Nassauische Landesbank Wiesbaden.
Wir legen einen Teilbetrag von nom. 5.000 .000 M. der

neu auszugebenden 4 % Schuldverschreibungender Nassauische»
Landesbank „26. Ausgabe" zum Borzugskurse von 98,40 °/»
in der Zeit vom 18 . Juni bis 11 . Juli 1914 einschließlich
zur öffentlichen Zeichnung auf.

Die Anleihe ist unkündbar bis 1. April 1923.
Zinstermin : 1. April und 1. Oktober.
Die Stücke können sofort bezogen werden.
Zeichnungen können erfolgen: Bei der Hauptkaffe der

Naffauischen LavdeSbank in Wiesbaden, bei sämtlichen Landes¬
bankstellen und den Sammelstellen der NaffauischenSparkasse;
ferner bei den meisten Banke» und Bankiers.

Die näheren Zeichnungsbedingungenfind daselbst erhältlich.
Die Schuldverschreibungen der NaffauischenLandesbank

nd mündelsicher,  sie werden vom Bczirksverband des
cgierungsbezirks Wiesbaden garantiert.

Wiesbaden, den 12. Juni 1914.
1662  Direktion der Naffauischen Landesbank.

Die Gisenhandlung
von Mjudwig &enft  i « Kahnstatte»

empfiehlt zu billigsten Preisen sehr großes Lager in:
I Träger , |_J Eisen, Stabeisen, Achsen,

Gartrupfosten, Drahtgestechtei« jeder Kähr
und Stärke, Staüsäule», K«h- u. UferdekripPe«,

Kaufe«, auswechselbare Ketteuhatter,
Sinkkasten, Schachtrahmen.

Alle landwirtschaftlichen Maschinen,
iss Häckselmaschinenmeffer«. Nübeuschueidermeffer

in allen Größen vorrätig.



Allen Denen, die uns beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

Hofrat Dr. med. Frickhoeffer
in Worten und Gedenken nahe gestanden haben , sagen wir unseren herzlichsten Dank.

Langenselrwalbaeh , den 5. Juli 1914. 1837

Die Hinterbliebenen.

Das erste Ziel der evang. Kirchensteuer
ist zur Zahlung fällig.
1831 Wagner,  Kirchenrechner.

Theodor Hübel * Dachdeckermstr.,
Langenschivalbach, Adolfstraße 7, 1827

empfiehlt sich is projektieren u . Montieren von kom¬
plette» Wlitzcrbleiteranlagen unter billigster Berechnung.

Alte Leitung.« werden auf ihre Erd - und Luftwiderstände
mittelst eins* Apparates  neuester Konstruktion geprüft.

Lg.-Schwalbacher Kraftwagengesellschaft.

Autamobii-Vermietung
Offene u. geschloffene Wagen jederzeit zur Werfügung.

Iie Garage öestndek sich

AdolfstraHe Nr. 1«
— Telefon 152. — 1723

PUT* Halteplatz am Kurhaus. *®fil

Abbruch
Gcke Schilkerplatz u . Iriedrichstraße in Wiesbaden
find zu haben:

Fenster, Türen , Fußböden, Erksrscheiben, Backsteine,
Bau - u. Brennholz und vieles mehr.

Näheres bei Tisfbauunternehmer

liSSielm Schreiner * Bierstadt.
IW " Ab 1. Juli an der Baustelle. 1745

16 jährige Burscht!!
für dauernde Beschäftigung sucht

BoltohM , §eil- u. Kabel-Werke,
1833 Akt.-Gesellsch.

Hahn  a . T ., Betrieb II.

Ca. 25 Ztr. Stroh
ist zu verkaufen bei 1792
Jakob Metz, Bahnhofftr. 6.

Ein Haus-
u. Küchenmädchen

sowie i junger Wursche geg.
guten Lohn gesucht.
17 Näh. Exp.

1 tüchtiger kräftiger

Bursche
für Oekonomie und Chaisen«
fuhrwerk für sofort gesucht.

Wik . Marlin,
1830_ Adolfftr. 21.

5-10 M . u. mehr im Hause
tägl . zu verd. Postk. genügt.
Rich. Hinrichs , Hamburg 15.

^0 <1tz8 - ^ II26iA6.
Frau,

' liebe
Gestern entschlief nach langem Leiden meine

au, unsere treubesorgte unvergeßliche ^
Schwägerin und Tante

Frau IjiMiise StuiMp*
geb. Wefferöurger

im 42. Lebensjahre.
Langenschwalbach, den 6. Juli 1914.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
1832 Louis Stumpf u . Kinder-

Die Beerdigung findet Dienstag nach"i^
4 Uhr statt.

Der 1. od. 2. Stock
nebst Zubehör ist ganz oder
geteilt zu vermieten.
1799 Adolfstraße 23.

Schöne
4 Zimmerwohnung
2 Mansarden und Zubehör
sofort od. später zu vermieten.
1612 Gartenfeldstr. 7.

1 kleines Breakchen
zu verkaufen bei
1828 W. Sommer.

Pr . Speisekartoffeln zum
Tagespreis u. ca. 50—60 000
Runkelpslanzen werden billigst
abgegeben aus Hofgut Ober-
hausen,Post Zollhaus(Nassau).
F. Heckelmann, Verwalter.

2 Sprungrahmen
mit Woßhaareinlacron 90
zu 183 cm groß, billig aüzu-
geben 1812

Alfred Kerber.

eirat . Eine oh. Anh. ans.
d. 30 I ., zwei Waise, 30

Jahre alt , 6000 M. bar Geld u.
9000 M . Verm., wünsch, sich zu
verh. d. d. Heiratsb . Beckerl .,
Dotzheim, Schiersteinerstr. 20.

H-ld-n- sK»
mit schwarzem gfllflJ*

denken, verloren i» ^ loh«̂
Abzugeben

WohoK
p« >•“ • jg?V
1801 Ndoifst̂ d̂ ,—^

Dickwurzpst"̂ »"
5“ a6»“| S . go#' *“""'
1836 Erbstl^

Ein neuer
mnuvm: ao-s

mit Kasten und

für Einspänner̂ g- L g«t .
ein gebrauchter
haltenerWag^

1834
Ei» tüch«g

Ziunneru^^
°»i i°>°«s*K«
Zeiwn«sm°>

zu habe» r»
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